
„PRAEDICATE EVANGELIUM“ ALS ZE  EE
DER PAPSTLICHEN MISSIONSENZYKLI

UVOo arl Muüller

Andr  l Seumoi1s tellte 1n seiner Untersuchung über den Missions-
begriff das Prinzip auf „Um Nau erkennen, W dsS dıe Missionstatıg-
keit 1n siıch schlie{ßt, mu{ 1988028  - sıch anıf den offiziellen Sınn der allgemeınen
kirchlichen Autorität bezıiehen oder, WCNnNn 189028  — lıeber will, des eilıgen
tuhles, un diesem Zwecke dıe offiziellen Dokumente ate 71e-
hen  c Edouard of el suchte seine eingehenden Darlegungen über
das „Kardinalproblem der Missiologie un der katholischen Missi:onen“
vornehmlich auf dıe Aussagen des Kirchlichen Lehramtes stutzen 2.
Johannes Jubelte: „ Wenn papstliche Enzyklıken W egweıser
un Marksteine 1ın der Kirchengeschichte bedeuten, brachte das Miss1-
onsrundschreiben Benedikts ‚Maxımum illud’ einen echse]l ın der
Perspektive, nıcht 1Ur der praktischen Missionstätigkeit, sondern auch
der theologischen Sıcht der Mission”“ C1 so11 die Mahnung 1'lid War-
HNUuNs Rıgobert Vorgeles nıcht uüubersehen werden: S bleıibt deshalb
auch heute noch die Forderung bestehen, dafß der Begriff 1SS10N als
olcher 11UI AauSs philosophisch-theologischen Grundprinzipien erarbeiıtet
werden kann, Was biis jetzt noch nıcht geschehen ist” 4

Als ich V} etitwa dreı Jahren den Aufsatz „Das Missionszıiel des h!
Paulus“ tür die Offentlichkeit ZUT Verfügung tellte tat iıch LUr mıt
großem Zoögern. Es kam MI1r fast W1€e eINe Verwegenheit NV-OTI» denn die
Lehre VO  - der „Plantatıon der Kirche“ schien das d Feld, auch den
deutschen Raum, erobert haben Um größer WAar meine Über-
raschung, als schon unmittelbar darauf eın eifriger nhänger der S

Schule W1€e Joseph Peters der Untersuchung austührte un
damit prinzıpiell wenıgstens se1ine Position aufgab: 99  ıne richtige
Übersetzung uUunNnsSerTES Passus ® gestattet uüller., se1ine These

Auf dem Wege PiINET Definition der Miıssıonstätigkeit (übersetzt VO  -
te S) M.-Gladbach 1948,

Le probleme cardınal de la Missıologıze et des Miıssıons Gatholiques. Rhenen
1956, 1985 —9406

„Missionsbegriff un Missionsbegründung 1n der Sıcht der Theologie der
jungsten Epoche.“ In T’heologische Fragen der Gegenwart. Wien 1952, 38

„Das Kardinalproblem der Miss1iologie. ” In ZMR 49 (Münster 1958 143
41 1957 OT Z

6  6 Es handelt sıch ıllud! amen, extremam velutı M  am, contendant
est ; Aaus: Ekvangelu praecones (AAS 43, 1951, 507)
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halten, uns Missionspraktikern aber, dıe für dıe Missionswerbung Aaus-

gezeıichnete, plastısche Formulierung gebrauchen, da{iß das Zuel der
1ss10n die ndgültige Gründung der 1Mm Kulturboden verwurzelten e1N-
eimischen Kırche 1E 7 Anton Freıtag SVD bereıtet ine Ver-
öffentlichung VOTL, 1n der ebenfalls Von der Plantationstheorie abrückt.
Wie bereıts angekündigt, wiıird auch die VO  — Prof Ohm erarbeıtete
„Missionslehre“ alle Völker Jüngern, W ewel, Freiburg d Br.)
nıcht die Plantationstheorie, sondern die alte ese der sogenannten
Münsterschen Schule VO  - der Rettung der verlorenen Menschen verire-
ten ®. Anderseits veroffentlichte noch kürzlich Masson 5 ] 1ne
sehr eingehende Studie über die Missionsauffassungen VO  5 ha rlie
1n der diese miıt großem Ernst verteidigt, reıilich auch bei dem Bemühen,
S1e theologisch vertiefen, nuancıert werden

1ne lehramtliche Entscheidung der Kıirche über dıe Theorie des Mis-
sionsbegriffes 1eg nıcht VOT, ist auch nıcht erwarten. Auch hat sıch dıe
Kırche offiziell und hrofesso nıe damit befaßt. Wohl aber ıst AaNzZUu-

nehmen., da{fß den Ausführungen der Papste bestimmte, WECeNN auch iıcht
ausdrücklich formulierte Grundıiıdeen zugrundeliegen. Diese objektiv
nıcht schon AauUus der Sicht eliner bestimmten Schule oder heortıe heraus

prüfen un: interpretieren, ist die Aufgabe der vorliegenden Ar-
eıt Dabei wird notwendig se1n, sıch ıcht VONMN vornhereın, w1€e
oft ges  1€.  > einzelne Worte sklavisch klammern, sondern die (ze-
samtheiıt der Worte un Aussagen, und ZWarTr 1n ihrem Kontext:, WCTI -

ten Nur wiıird möglich se1N, ZUT wirkliıchen Mens Pontıficum OTZU-

stoßen, und dieser MUu uns nach dem 1n der Einleitung Gesagten
gelegen SC1N.

Die Aussagen der Päpste
Das Missionsrundschreiben I1I1 Sancta De2 Cru1rtas ıst Aaus

der Not der Sıtuation geboren un wollte ein aus der Hohenpriesterlichen
Hırtensorge hervorgehender Mahnruf se1n ZUT Unterstützung des damals

gefahrdeten Missionswerkes. Einleitend weıst der Papst auf die Kirche.
die Heılıge Stadt Gottes, hin, der VO  - ihrem tifter die innere raft
U1LS eingegeben ist, sıch uüber die an Eirde auszubreıiten (241) Aus
dem Vergleich mıt Is 54, Z woraut der lext anspıelt, iıst be1 dem Worte
v1LSs das denken, Was HGTG eologen als (‚atholıcıtas ”“ııtae be-
zeichnen, die innere Lebenskraft des kirchlichen Organısmus, der VOoONn sich

„Die Enzyklika „Fıdei Donum“ VO ÖOstertag In Priester un Missı0n,
Aachen 1957, 144

Nach Jos Glazık 1n ZMR 43 1959 29253
Fonction mı1ss1ıonnaıre, fonction d’Eglise. In Nouvelle Revue T’heologıique,

Löwen, 1958, Q un 1959, 42— 60
ASS 13 Rom 1880 041 —948 Die 1m ext 1n Klammern eingefügten Zahlen

geben die Seitenzahl VO ASS DZW. AAS A,  9 ın denen dıe 1n Betracht kommen-
den Enzykliken veroöffentlicht sind.
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Aaus auf Wacßs tum drängt 1 N a;d1 dem Plane Gottes haßen be] dieser
Ausbreitung der Kirche die Menschen mitzuwirken, die einzelnen reilich
1n verschıiedener Weise. Als der erste un vornehmste el solcher gOoLL-
gewollter Mitwirkung WIT: dıe praedıcatıo verbı De: (ebenda) hervor-
gehoben; das gehe klar Aaus dem Leben un den Lehren Christi hervor;
das habe auch der hl Paulus 1n OM LO AT eingeschärit, die
Predigt als das gewöhnlıche ıttel, Z Glauben gelangen, hinge-
stellt wird.

Lhese Praedicatio verbi Daivanı wiırd 1m anNnzCNH Verlauf der Enzyklika
schlechthin miıt Missionsdienst gleichgesetzt. Die Missionare werden untız
S$acrı Evangelu 242) Ahpostolıcı operarı (243) $AacCT1ı operarı 245)
Apostolı Christi (ebenda), Evangelı Draecones Satores Dıvanı VET-

ha 247) genannt. Dıie Missıonsarbeit wird als propagatıo fıdez (242 246)
un propagatıo catholicae verıtatıs 243 bezeichnet. Der Zweck der Mıs-
sıonspredigt wiırd mıiıt Wendungen umschrieben wWw1e regm caelorum
fines latıus hroferendos 2L evangelıcae IuUC2S dıffusıone uamplurımı
ab Ecclesia CxXtOTTES venıant ad agnıtıonem De.n, Eumque colant, et u  7
miısıt Jesum Christum 244 ad glorıam divanı NOMAUNLS et GChrist TECNUM
amplıfiıcandum ın terr1s Salus agıtur ANIMOTUM. . . ın opus UaUnc-

LOTUM, ıNn consummatıonem corporıs S21 (ebenda).
edıkt veröffentlichte seine KEnzyklika Maxımum ıllud

11 1919 12 Auch ıh: drangte ıne Missıonsnot, namlıch die Gefahr,
da{ß die Mission ZUTr klavin der Politik erniedrigt bzw. die Miss10ns-
methode VOIN natıonal egoistischen Interessen diktiert wurde. Die Z.1e12
richtung ist 1N€ praktische, die Enzykliıka steht VOT en Kontroversen
uüuber den Missionsbegriff.

In der Fanleitung geht der Papst Aaus VO: Missionsbefehl, der ein Ver-
kündungsauftrag ist: alle dreı zıitierten Schritttexte 1 15 2U:; Ps
18, 5) sprechen den Aulftrag Verkündigung der Frohbotschaft Aaus In
Ausführung dieses Verkündungsbefehls habe die Kirche durch alle Jahr-
hunderte hindurch „Sendboten und Diener der gottgegebenen Lehre un:
des VO  — Christus für alle Menschen gewirkten Heils“ hinausgesandt
In dem sıch anschließenden geschichtlichen Abriß befinden sıch lauter
Ausdrücke, die AaUus dem Geist des Verkündigungsbefehls resultieren:
ıllustrare Evangelı Iuce 441) ad catholıcam Fıdem traducere (ebenda) 1
constıituere fidelium ecclesıam (ebenda), Fıder hropagandae studıosı eben-
da) chrıstianae Fıdenr nuntı (ebenda).
11 Vgl dıe Veröffentlichungen VO ZAMEZA 5 J. besonders: AÄAmemos la
Iglesıa. San Sebastiäin 1944, 127
1%” AAS FL, (Rom 1919 440—455

Weiter unter wiırd ausgeführt werden, dafß das Kuüunden der Frohbotschaft VO  H

der Erlösung und deren Bejahung 1mM Glauben se1ıtens der Hoöorer sıch entspre-
chende Begriffe sınd
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Im Abschnitt uüber die Miıssı:onsobern wird die dringende Mahnung AausSs-

gesprochen, das eıl aller iıhnen anvertirauten Menschen besorgt
se1IN. Es wird die Gründung immer Stationen und Residenzen ZUT

Vorbereitung künftiger Vikariate un Präftfekturen empfohlen als Miıttel
dazu, dafß „ad sıngulorum celerius meliusque Evangelı hraedi-
Catıo hberveniat” (443) ber die Zugehorigkeıt der Missionare f eıner
bestimmten Ordenstamilı oder Natiıon sSo INa hinwegsehen „dum
OmMNMNı modo C hristus annuntietur“ (444; nach Phıl I 18)

DIie Förderung des einheimischen Klerus wırd 1ın diesem Rundschreiben
sehr betont, dafß 1988028 seıt seinem Erscheinen förmlich e1Ne NECUEC Mis--

S10NSATa, die des einheimiıischen Klerus, datıert 1 Der Papst siıecht darın
eın Missionsmittel erster Ordnung ZUT Bıldung (GGemeinden (ıd
quod 1LOUOUTUM. ecclesıarum spem MAXIıME continet: 444 59} da der
einheimische Priester SCH seiner Volksnähe 1n besonderer Weise g-
eignet ıst, seINeN Volksgenossen den Glauben vermitteln un 11UT der
einheimische Priester 1ne wirkliche und dauernde Sicherung des Missions-
werkes bedeutet 1

Den Missionaren wird gesagt, da{fß ıhnen unmiıttelbarsten die
hropagatıo chrıstianae satıentiae un mıt dieser die salıs anımarıum
als Aufgabe anveriraut se1 Ihr Amt sSe1 eın göttliches und estehe darın,
Licht denen bringen, diıe 1M chatten des €es sıch befinden, und
denen den Weg ZU Hımmel zeıgen, die dem erderben entgegen-
eılen. Sie sollen Christi Herrschaft propagıeren un LNEUC Bürger für das
himmlische Vaterland werben (448) Sie sollen VOT em den Re-
lıg1onsunterricht als dıe ihnen eıgene un vornehmste Verpflichtung —

sehen, denn der Missı0onar ist Aaus keinem andern Grunde VO  - Gott BC-
sandt, „NS1 ul Evangelıum praedıicaret“ 449) So werden denn auch
die Missionare genannt: Evangelu praecones (446 451 455), Evangelu
propagatores (447 452), relıg10Nn1S sanctiae nuntıus et ınterpres (449)
legatus GChrıstz (450) Seine Tatıgkeit wird als Propagierung des Glaubens
bezeichnet (442 445 450 455; ahnlich 444) oder umschrıeben mıiıt am plı-
fıcare ecclesıam 442), VEQILUM De:i dılatare 447) pro Ghrıstı legatıone
Jungı (447)

AAS XI schrıeb die Enzyklika Rerum Ecclesiae VOIN 28 926 1
nachdem ene 5 cdıe Broschüre: Le probleme theologıique des

Vgl FREITAG SI  O Ihe EUE 215510n sara? (Kaldenkirchen 1953 68 f
15 445 ... MWUM quanium valet ad Fıdem ECOTUM mentıbus ınsınuandam..“
Weiter unten: „Ubıcumqgue 22121r adsıt  ıb Miıssıonarız ODUS felıcıter exple-
Fum ecclessıamque hraeclare SIC fundatam dixer1ıs“.

Vgl hierzu 441 (prO Christa glorıa anımarumque salute), 448 populı,
CULUS salutı dievovebit), 449 (harum aut nıhıl effiıcacıtatıs habebunt ad
salutem populorum).
Ar AAS (Rom 1926 65—83
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Miıssıons un Theodor SVD eın Jus MLSSLONATLUM
veroffentlicht un damit Zweitel den Auffassungen Schmidlıns
er dıe Mission und den Missionsbegriff geweckt hatten: 111e iıinnere
Abhängigkeıit der Enzyklıka VO  $ den genannten Autoren dürfte jedoch
schwerlich nachzuweisen SEIN.

Schon ın der FEinleitung finden siıch Formuli:erungen, die Beachtung
verdienen. So wird esagt, dafß die Päpste VO  } Anfang iıhr ugen-
merk darauf gerichtet hatten, ut evangelıcae Iucem doctrıinae chrıstianae-
GUE humanıtatiıs beneficıa opulıs 2n tenebrıs et ıIn umbra mortıs seden-
HOUS ımpertirent (65  —. Als Begründung dafür wird angegeben, dafß
die Kirche ]a keinem andern Zweck gegrundet se1 „NLS1 UL, NO
Christz ubıque ferrarum dılatando. UNIUETSOS homınes salutarıs redemptio-
NS hartıcıpes Cferdt gehore einfach ummm papstlichen Amte, es
tun. die noch außerhalb der Herde Christi Stehenden -Für Christus

gewınnen und ıhm zuzuführen“ (ebenda). Tatsäachlich hatten alle
Papste den göttlichen Auftrag „docend: baptızandıque OMNES gentes”
jeder eıt durchgeführt; selber, 1US Z habe VO Beginn se1nNes
Pontihikates den festen Willen gehabt, „ul ethniıcıs gentibus, hraelato
cotıdıe latıus Der Apostolıcos Draecones evangelıcae verıtatıs Iumıne,
UNAM salutiıs ”nam sterneremus“ (66  Z

uch VO  . 1US CF kann gesagt werden. dafß das Wort Evangeln prae-
ON SeINeEN Lieblingsworten gehoört (Vgl 81) Die
Missionare sınd ihm Sacrı legatı (70; Üıhnlich 73) [Die Missionstätigkeit
ıst ihm propagatıo fiıdez (an vielen Stellen), ad (’ hrıstum ducere Z  x
prohagare chrıistianae socıetatıs Nes (76) hroferre Eeclesiae sanctiae
fines (82  L

Im Abschnitt über die heimatlıche Missionshilfe (68 wiıird die Liebe
als Motiv schr stark betont. un WAar die 1e Gott, weıl durch
die 18S107N dAie wahren Anbeter Gottes vermehrt werden: die Liebe

Christus, da durch die Miıssıon das Blut Christi immer mehr
Segen der Menschheit wird: die Lauebe den unsterblichen enschen.
da diese durch die Mission der Finsternis des Aberglaubens entrissen un
dem wahren Christenglauben zugeführt werden. e Bischöfe werden
den Missionsbefehl Christ1 (MR 1 15) erinnert, der S1IE als die
Nachfolger der Apostel 1n spezieller Weise gerichtet ist (69)

In der Begründung der Notwendigkeit des einheimischen Klerus steht
en Satz, der ohl nicht ohne Grund immer wieder VO  - den Vertretern
der Plantationstheorie zıtiert wird Er lautet: „Quorsum, UGESUMUS, —_

TAe MALSSLONECS hertinent, NS ut ıN anta ımmensıtate locorum Ecclesia
Ghristz ınstıtuatur stabılıatur? unde haec apud ethnıcos hodıe (C(ON-

stabıt, N1S12 omnıbus 215 element1s, quibus apud 7L08 olım coaluıt, ıd

(Coll. Xaverıana Nr 3.) Löwen 1924
19 Steyl 1925
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est S5220 CULUSGUE regz10N1S et hopulo et clero, SULSQUE rel1g10S1S NTLS
feminıs®“ (74) Wır kommen spater auf den Text zurück.

In der Enzyklıka finden sich kaum Anhaltspunkte, W  — die Mis-
sionspredigt sıch richtet bzw. WCCN S1€ sıch ıcht oder ıcht mehr
richtet. Der Papst spricht gewöhnlıch VO  $ nfıdeles (69 78 S() USW.) oder
Von ethnıcı (69 79 USW.), ın tenebrıs et 2ın umbra sedentes 65)
alıen. externıque (65) qur exftfra saepta ınfelıcıter VaZaniıur 1M Gegensatz

qu de owılı Christı Sunt (68)
aps YTiIES A stellt seine erste Missionsenzyklika 20) unter das

Stichwort Evangelı Praecones un erklärt solchen Heroldsdienst des
naäheren als eın Abmühen, „uUt SECTINO Dei CUTTalt et clarıfıcetur“ (497;
nach T’hess 3’ 1) Immer wieder folgen solche un ahnlıche, SINNVeT-
wandte Worte ZUrTr. Bezeichnung des Missionars: Evangelu Draecones (497
506 508 5923 5924 ORI evangeln nuntır (498 503 507 523 evangelı
propagatores (498 499 502 503 508 511 520), evangelı sSatores (502
504 516 5273 Die Missionsaufgabe wiırd erlautert als Evangelıum 215 -

UYEQUAGQUE ferrarum propagare (502, vgl 521); GChristi VESNUM ambplıfıcare
527 Regnum er ad ultımos quU ferrarum orbıs termınos propagare
(506) Evangelı Ilucem afferre unNLUErsUmM terrarum orbem CUUANGDE-
lıca verıtate collustrare chrıistiana CONSECGCTATE sanchtudıne (508; vgl
498 59292 528), Daivanı edembptorıs Regnum proferre (508) In ahnlıcher
Weise könnten noch manche Umschreibungen gesammelt werden, dıe
zeıigen, W1e sehr das „praedıcate evangelıum” wirklich „Zentralıdee” die-
SCr Enzyklika ist Erinnert se1 11UT noch das Pauluswort, das der
Papst den Missi:onaren 1n den Mund legt SO G hrısto legatıone
fungımur“ (506; vgl Kor 57 20), un auch das schöne Zautat Aaus der
Generalversammlung der Papstlichen Missionswerke: „Evangelu nuntlıus

Draeco Jesu Christi apostolus est (523; vgl AAS 1944, 210)
Wenn die Frage rhoben wird, WwWen ach dieser Enzyklika die

„Herolde des Evangelıums” ihre Botschaft richten haben, ist darauf
wieder keine eindeutige Antwort Z geben Sıcher alle 16€, denen das
Evangelium noch ıcht verkündet worden ist, daß S1e glauben können,
die „sedentes ın tenebrıs et ın umbra morTtıs“ (505) och WCT sınd diese?
Sıcher die Heıden: das Wort ethnıcı indet sıch vielen tellen und be-
zeichnet offensichtlich die Heiden (506 516 5921 599 524) Die Bezeich-
NUNgCHN 0Ud: gentes (507 528 0Oa ferrae 508 0OUAd regi0NeESs
ebenda), exterae gentes (507 528) beziehen sıch mıiıt Sicherheit wen1g-
stens auf die Heıiden. Auffallend ist, daß 1ın dem langen Rechenschafts-
bericht uüber die Missionstätigkeit der verflossenen 25 Jahre 1Ur die (se-
biete, die der Propagandakongregatıon unterstehen, berücksichtigt WT -

den (vgl 499); das ist fremd für die papstlıchen Missionsrundschreiben
und ohl 11UTr daher verstehen, daß die Zahlen un Angaben eben
VO  ‚} der Propagandakongregation Verfügung geste wurden. Daiß

20) AAS (Rom 497— 3928
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sıch der aps diese „propagandarechtliche ZU eıl auf sechr zufalligen
Faktoren beruhende Kinengung des Missionsbegriffes nıcht gCN macht
dürfte schon daraus hervorgehen, daß Anschluß diesen echen-
schaftsbericht wıeder Sanz allgemeıne Worte gebraucht un schließlich

„Noch andere Schafe habeden Heilandsruf die Gegenwart hineinsetzt:
ich, die nıcht AauSs diesem Schafistalle sind. Auch diese muß iıch herbe1-
führen“. 505)

Die „klassısche“ Stelle über das Missionszıel” (507 f.) übergehen
WITLT hier weıl bei der Analyse der lTexte darauf zurückkommen
INUSSCH

Das zweıte Missionsrundschreiben 1U 1} rag den Titel Fıder
donum ?? Nach ihm 1st der Glaube das große Geschenk für das WITLT

Gott ank schulden für das WIT Gott erster Linıe dadurch ank ab-
tatten daß WIT das iıcht der goöttlıchen Wahrheit unter den Völkern
weıter verbreiten durch echten, VO  ® der Liebe beseelten
Missionseiter (225 A Uns Menschen den altchristlichen Landern
die dıe übernatürlichen Reichtümer des Glaubens bereits besitzen, werden
die gegenübergestellt, „die och der Heilsbotschaft harren (226)
Da diese Unglücklichen die Heilsbotschaft vernehmen un gleicher
Weise der Reichtumer des Glauben teilhaftig werden, das ist das An-
liegen des Papstes, dafür ruft Hılfe In dieser Enzyklika besonders
für Afrika, nıcht aber ohne Erwahnung der „entchristlichten Voölker Eu-
pa der „unendlichen Weiten Amerikas 9 un der „vielen wichtigen
Missionen Asiens und Ozeanıens (226)

Die i1ssionare ertahren auch hıer den Eihrentitel Evangelıu Draecones
(228 241 243 244 245 247 248) auch De: praecones (240) Der ort-
schritt des Missionswerkes wırd geschildert als „ECXULUS prosper Evangelı
hraedıcationıs” (234) Der Missıon geht das W achstum des lTau-
bens den Seelen der einzelnen un der Gesellschaft 231 Die
Missjionsarbeit wiıird umschrieben mi1t Wendungen Verbum dıivanum
ın gentes dıissemınare 243) dıivanum „erbum propagare 238)
$272C quibus TES catholıca hroveh eneque explıicarı nullo modo potest
235) ad latıus Ecclesiae fines hroferendos 236) dılatandı scılıcet DAN-
gela et LOLO terrarum orbe Ecclesiae condendae 236) 2Lt eadem ubıcum-
QUE gentium radıces agalt el florescalt (237)

Bei der Darlegung der kırchlichen age 1 Afrıka 22} macht der
aps darauf aufmerksam, da{fß seıit Begınn Pontifikates alles
getan habe, „den Fortschritt des Evangeliums auch diesem Kontinent

ördern Zum Beweis dafür ” a * hoc testantur —r werden genannt die

921 Das Schriftwort erinnert die schon VO  - Pıius A gebrauchte Gegenüber-
stellung Quz2 extra saepta ınfelicıter VUagantur qUı de 0v1lı Ghraistı sunt AAS

68) „Extra saepta“ siınd wenı1ıgstens alle Nichtchristen, nach der gebräuch-
lichen Sprechweise der Kirche ber uch dıe schismatischen und getrennten
Christen

AAS (Rom 225—9248
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Vermehrung der Kirchensprengel, das steie Anwachsen der Zahl der
Christen, dıe Errichtung der Hierarchie 1n vielen Landern und schliefßlich
diie Erhebung mehrerer afrıkanıischer Priester ZUT bischöflichen Würde
gemals jener „EXtrema velutı meta  < der Missionsarbeit, die klar ordert
(quae plane requırık), „UT '’Ecclesia apud alıos hopulos firmiıter constabıilıa-
[UT, usdemque hropria, ındıgenıs delecta, trıbuatur Hıerarchia “ (228) i

Papst Johannes veröffentlichte se1ne Missionsenzyklika
Princeps Pastorum 28 959 Auffallend ist, da{ß die Stelle
der bisher 1n den Enzykliken ublıchen Redewendung „SAGCT.GE MLSSLONES“
SAanz allgemeın die Wortverbindung „catholıcae MLSSLONES“ trıtt Z
833 835 837 s4() 841 855) Weiter, dafß mıiıt ausdruücklicher Bezug-
nahme auf die Enzyklika M ysticı corporıs dıe Wechselwirkung He1ımat
un Missıon und umgekehrt schr stark herausgestellt, 7a als roter Faden
durch dıe YanNze Enzyklıka durchgeführt wird. INa  $ VO  $ aher, W16e-
derum miıt Bezugnahme auf Mystıcı corporıs, auf die Ausdehnung des
„Missionsobjektes“ auf alle Nichtkatholiken, also uch auf die Haäretiker
und Schismatiker schließen kann? An einer Stelle nennt der Papst
die Orientalenkongregation als Missionskongregation. Wenn der Propa-
gandakongregation die Missıonsaufgabe auch „peculıarı modo“ 834
übertragen .  ist; wiırd doch anderer Stelle (838) angedeutet, daß die
VO  $ der Propagandakongregation gebotenen Statistiken nıcht schlechthin
mıiıt den Missionsstatistiken dentisch siınd

Im übrigen iıst auch diese Enzyklıka Sanz aus dem Geist der früheren
Enzykliken geschrıeben. Das Wort Evangeln praecones ist förmlich Laieb-
lıngswort des Papstes un wird wenı1gstens zehnmal gebraucht 2 Es geht
dem Papst die Ausbreitung des Glaubens un des FKvangeliums (834
845 863), die Ausweıtung des Reiches Gottes (836 8592 854 864),

das Leuchten des Lichtes des Kvangeliums (834 835 842), aber auch
“ und das tallt ben diesem apst, der siıch oft miıt dem „Guten Hırten“,
dem Princeps Pastorum, vergleicht, besonders auf novella Ecc-
lesıae germına fructus edant salutıiferos“ (835; ahnlıch 836), „quem

conducere de-evangelıca ıllumınare verıtate el ad sanctıtatem “”nıtae
bent“ 842 „ul mıssıonales Vırıbus omnNıbuSs queant mınısterı0 doctrinae
ımpertiendae ceterorumque sanctıtatıs aeternaeque salutıs TOCU-
randae dedere“ (846) „Jesu Chrıstı verıtatıs carıtatısque hropagatıo”
845 3T testıs sıt verıtatıs, GUAHEL credit, et gratbiae, GUÜ 21US ANUIMUS est
transformatus” (851)
20 Der deutsche ext übersetzt, unvollständig un offensichtlich wıeder unrichtig:
D 1m Einklang mıiıt dem ‚letzten 1el“ (!) der Miss1ionsarbeit, das darın besteht
( die Kirche be1 Völkern fest und endgültig begründen“ (Ausgabe
Priester-Missionsbund Aachen 2)

AAS (Rom 1959 833—864
834° 835 8362 847 853 S55 856 S63
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Die Wortprägung 1US XII VO der „CEXtirema velutı meta  6 wird auch
hıer ZANT: Empfehlung des einheimi1s  en Klerus ılbernommen 2

I1 Die Analyse der Texte
Findet die Plantationstheorie Iın den Texten eınen Anhalt?

Pıerre D der leidenschaftliche Verfechter, WCI1I)1 nıcht Urheber
der 1T heorie, sieht das Formalobjekt der 1SS107N ın der „Einrichtung der
sichtharen Kirche 1n den Ländern, S1e 1es noch nıcht ist Q Was
durch Phılıps naher erlautert wiırd als „uüberall Kirchen —

richten, dıe vollständıg miıt Ookalem Klerus ausgestattet sınd, miıt
einem Klerus, der Ort un Stelle ausgebildet wurde, un mıiıt einem
einheimischen Epıskopat” 2 spricht VO  - der „fondatıion
d’Eglises ep1ıscopales stables, hierarchiques, autochthones“ e 1ın der Deu-
tung VO  : Rıg Vogele: „Der Vertasser 111 beweisen, da{flß Wort un
Begriff ‚Mission‘ 1m strengen Sinne 1Ur der 1ın iıhrer truktur In priıester-
licher un aıkaler Ordnung unvollendeten Teilkirche zukommt un das
Grundproblem der katholischen 1ss1onen 1n er Errichtung und OTE
endung der dem betreffenden Volke Sanz zugehorigen Bischofskirche,
der 1n jeder Hinsicht vollgültigen Dhiozese besteht“ g} Der Plantations-
theorie 1MmM eigentlichen Sinne ist wesentlich, dafßs hıer Kirche als gesell-
schaftlıche truktur B}  mMm wırd un nicht als die mıiıt Christus leben-
de (s+emeinschaft oder das „Volk Gottes“ bzw. der „mystische Herrenleib”,
w1e die Ekklesiologie sıch ausdrückt. Leider wird diese Unterscheidung 1n
der Missionswissenschaft ıcht genugen! beachtet und führt darum
vielen Unklarheiten.

Es kann nıicht geleugnet werden, daß der ekklesiologische Aspekt auch
für die Missıon VON großer Bedeutung ist un darum auch 1n den Mis-
s1ıonsenzykliken seINeEN Wiıderhall finden WIT"  d Unsere Frage aber ıst, ob

sıch 1mM Sinne der Plantationstheorie darın findet, un Sar 1n dem
Sinne., dafß die „Kirchenpflanzung“ objectum sbecıfıcatzuum, formale,
unıcum der Mission ist.

sieht bereits 1n der Kinleitung Sancta Dei C1U1rtas eInNe
Stütze SCEINET These 31. C ist aber offensichtlich, da{fß hıer die Kirche nıcht
als Ziel, sondern als Ausgangspunkt der Missıon genommen ist Weil

Eıs se1 hervorgehoben, daß dıe VO Priestermissi:onshbund (Priester und Missıon,
Aachen 1960, {f.) veröffentlichte Übersetzung korrekt ist Dıie iıtalienısche Über-
setzung des Osservatore Romano (29 E: 1959 und die deutsche Übersetzung
der KN  > (28 E 1959 lassen das „velutı" aber wıeder WCS un sprechen
chlechthin Vo „fine ultımoa“ un „Jletzten iel“
Ar Missiologıe. LOöwen 1939

„Erwägungen eines Theologen ber die Kongo-Miıssıonen.” In ZMR
1958 264

Le probleme cardınal de Ia Missiologıe el des Missı07ns catholıques. Rhenen
1956, 337
{ „Das Kardinalproblem der Missiologie” In ZM  z 1958 142
31 Vgl a.a.0O 199
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die Kıirche In iıhrem Wesen missionarisch, eben ein lebendiger Organıs-
INUS ist, deshalb mu{flß S1.C Miss1ıon treıben. Es erubrigt S1  ch, auf die
übrigen VOon der gleichen Stelle zıtierten Texte einzugehen;
S1e besagen Jedigliıch, dafß die Kirche als das Reich (Gottes un Jesu Christi
wachsen Uun: über die Erde sıch ausbreıten muß, sınd aber weiıt
davon entfernt, C132 Beweıns oder auch 1Ur en Hinweis auf die VO:  3 iıhm
vertretene These sSeIN.

Wie großzügig Beweilse konstrmert werden, s1eht Man, Wenn

T 1m Hinblick auf axımum ıllud schreibt: „Neben den bisher ub-
liıchen, unscharf gepragten, aber durch das Opfer der Gläubigen und
Missionare geheiligten Umschreibungen VO  e ‚Missıon' als ‚Verbreitung des
Glaubens’, ‚Bekehrung und Rettung der Seelen‘, ‚Verkündigung des
Evangeliums’ prazısiert Benedikt gleich Begıinn seliner Enzyklika
die Missionstätigkeit dahın, dafß iıhr eigentliches Objekt dıe Gründung
der Kirche be1 den verschıedenen Völkern ıst (constıtuere fidelmum eccle-
s1am) und da{fß das Miıssıionswerk dort vollendet ıst, diie einheimische
Kıirche stabilisiert ist 2 Das hiıer erwahnte „cConstıtuere fidelum eccle-
s$2aM steht 1n dem Satz „Quos ubınde Francıscı Assısıens1s alumnı
conseculı, nO  S ex1ıguam 102 constıtuerunt fidelhum ecclesiam“, un heißt
hier lediglich: Ihnen tolgten nachher die Jünger des HKranz VON Assısı
un ammelten dort 1ne nıcht kleine Gemeinnde VO  — Gläubigen 3

Wenn ed1 anderer Stelle die Gründung immer
Stationen uUun: Residenzen empfiehlt, tut darum, weıl 1ın inhnen
en Mitte]l sıeht, da{fß die Predigt des Evangeliums schneller un
besser die einzelnen erreiche 3 Wenn den einheimıischen Klerus CMPD-
fiehlt als die größte Hoffnung der Jjungen Gemeinden, wiederum, weıl

1n iıhm eın Missionsmuittel sicht „Mırum quantium valet ad Fıdem e

TU mentibus insınuendam“ 3i Wenn dann weiter heißt „Tbı M1SS10-
narı 0ODUS felıcıter expletum ecclessamque praeclare SSEC fundatam” 3,
ann iıst der natürliche Sınn Aaus der Sicht ‚enedikts und den
spateren Formulierungen Pius AT besten verstehen, daß, —

bald eın genügend zahlreicher einheimischer Klerus 1n eEINem 1SS10NS-
gebiet vorhanden ıst, der „Jetzte Meilenstein“ auf dem Wege der Miss10-
nıerung erreicht iıst un das Missionswerk als abgeschlossen betrachtet
werden kann. Eın genügend starker autochthoner Klerus ist nach der
einmuütıgen Auffassung er der natürliche Abschlufß des Missionswerkes.

Der einzıge Text, der muhelos 1 Sınne der Plantationstheorie deutbar
erscheint, steht 11n Rerum Ecclesiae un lautet: „Quorsum, UAESUMUS,

a.0
AAS 11 441
Ebenda 445

35 Ebenda
36 Ebenda
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SACTAE MLSS1L1ONLES pertinent 712151 ut Anta ımmens1ıbtate locorum Ecclesia
Ghrıstı InNSTULUALUT stabılıatur? O7 06 Es besteht kein Zweitel da{iß 1er die
Kirche iıhrer gesellschaftlichen Struktur gemeı1nt und ıhren Ausbau
durch das einheimische Element gedacht 1St also du das, WAas dıe Ver-
treter der Plantationstheorie INC10C1I). Auch könnte INa  - wohl, ohne den
'Text Zl vergewaltigen, Au s dem „Quorsum pertinent NS die Ausschliefß-
ıchkeıit herauslesen, mıiıt der die „Kirchenpflanzung” als Formalobjekt be-
zeichnet wird Kann 199028  ®} die Stelle die 1 (sesamt der päpstlichen Ver-
lautbarungen 11NSam dasteht aber ıcht auch anders auffassen? Quor-
52 heißt wortlich Wohin gewandt Liegt fern S1C Sinne VO  3

1US SC nehmen „ ıllud amen, extremam velutı metiam, conten-
ant NECESSE est 38 7 Wegen der Wichtigkeit der Sache I1a  - VO  ;

vornhereın die an Aufmerksamkeit darauf richten Unmöglıich
1SE dıe Interpretation nıcht sachlich aber ohl richtiger denn die Kirche

iıhrer gesellschaftlıchen Struktur kann ohl den Charakter des ıttels,
ıcht aber den der Fiınalıtat aben, wenıgsten den C1NCFr spezifischen,
ormalen, eigentlichen Finalıtat

Auf dıe falsche Übersetzung und den haäufigen Mißbrauch der eben
angedeuteten Stelle Au Evangeln praecones haben W ITI anderer Stelle
aufmerksam gemacht Josef Peters suchte das Zustandekommen der
alschen Übersetzung erklären und fügte hınzu „Man sıcht WIC

schwier1ig oft dıe Übersetzung päapstliıcher Enzykliken i1st In der VvVvon Rom
sSEINETZEIL unNns prasentierten deutschen Ausgabe VO'  - Evangelu praecones 2

die gleiche Phrase stand War das ‚gleichsam glatt ausgefallen Häatte
INa  } damals dieses Wöortlein ‚gleichsam gebracht WAaTC sofort klar SC-
worden da{fß der aps ıch hıer nıcht auf der Lıinıe der Darstellung Ee1INe

abstrakten theologischen Deduktion der Zweckordnung bewegen ı1l
sondern auf missi1onspraktischer Verwirklichungen Dann erklären
sich sofort alle Schwierigkeiten ach der richtigen Übersetzung dieses
Passus 1sSt das oberste Zie]l aller Missionsunternehmungen, da{iß „das Licht
der christlichen Wahrheıiıt CUCI Völkern lıchtvoller erstrahle Als ıttel
azu werden die Einrichtung der Kirche unter dıesen Voölkern un
dA1ie Errichtung Jandeseigenen Hierarchie als außerordentlich wichtie
herausgestellt 41 al heute tatsächlich keın Mensch mehr Zweifel hegt
Die Enzykliken Fıder donum und Princeps Pastorum zıt1ieren dıesen

3 °7 AAS 1926
AAS 507

ZM 41 1957 100 Anm
Die Enzyklika Fıder Donum VO Ostertag 1957 In Praiaester und Missıon,

Aachen 1957, 144
41 In gleicher Weise erklärt ard Fumason!1i1-Biondı den ext Brief

ard Gerlier VOoO 1951 Veröffentlicht Les Miıssı0ns catholıques,
NOUV serie, (1951) 07
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'Text 4 aber Nau mı1t denselben Worten, das „velutı" nıcht-
IMCN, und CHNau ın emselben Sinne WI1€ der lateinısche Originaltext 1n
Evangelu praecones.

„Praedıcate Evangelium“ als Zentralidee der Enzykliken.
Die der bereits zıtierten Jlexte ıst erdrückend, daß hieße,

Wasser 1ın den Rheın tragen, wollte 198828  ® diese These 1UN noch e1IN-
gehend beweisen. Die Missionare sind Evangelız Draecones AT
lıche Kuünder der Frohbotschaft VO  - der Erlösung und dem Reiche Gottes,
nuntıı Sacrı Evangelı, SALOTES Dıvanı verbn, Evangelu propagatores,
Abpostolı GChrastı, apostolıcı operarı, legatı Christa, religi0n1s sanctiae NUN-
122 et ınterpretes, De1 DTraeCONES, $acrı legaltı, SaCT1ı Draecones. {dDie Missı-
onsarbeit wırd umschrieben mıt Propagatıo catholıcae verıtatıs, propaga-
H10 fidei, LE evangelıcae IuCcıs dıffusione quamplurımı ab ecclesıa extoOorres
venıant ad agnıtıonem De  2 pro C hristı legatıone ungt, docend: baptızan-
dique gentes, Evangelıu Iucem afferre, unNıVeErsUmM ferrarum orbem
evangelıca verıtate collustrare, verbum 100 inuUm ınter gentes dısse-
mMAUNATE, evangelıca ıllumınare verıtate, 2ın longinquas reg10NES chrıstiana
luce collustrandas conferre. Eıs ließen sıch noch viele Texte anführen,
die Mıiıssıonsdienst und Heroldsdienst als Evangeliumsverkündigung voll-
kommen gleichsetzen. Benedikt sagt schlechthin: „Gquı (Missıonarıus)
NO  S est alıam ob C(UAUS{UM. MLSSUS Deo, NS ul Evangelium praedıcaret” 4:

Es scheint somıiıt vollkommen klar SE1IN: Dıie eigentliche, dıe Wesens-
aufgabe des Missıonars besteht darın, das KEvangeliıum verkünden, e-
rold der Frohbotschaft Christi SC1N, die Sendung Christi 1n die VO

Evangelium noch nıcht erfaßte Welt hıneın tortzusetzen. „Alles 1n em
ist Mission wesentlich un zuerst Verkündigung der Frohbotschaft und
Existenzmitteilung die andern, diie 1n der Welt oder 1ın sıch selbst
ruhen, die ‚schlafen‘, ‚tot‘ sınd, wobel hıer nıchts über die Frage gesagt
werden soll, wer denn jene sınd, die 1ın ‚ T’odesschatten‘ siıtzen.“

Dire Evangeliumsverkündigung freilich geschieht nıcht ihrer selbst
wiıllen. Kıs rhebt sıch darum die weıtere rage Welches ist der Sınn,
welches nd der Zweck un das Zuel dieser Verkündigung” Der „den-
dungsbefehl“ Christı g1bt die Antwort: „Macht alle Völker Jün-
gern  !“ z der hl. Paulus formuliert: Wır sınd gesandt, 99 alle Völker
ZU. Gehorsam des auDens führen“ &' (Genau as ist auch der Sinn

42 AAS 49, 978 und AAS 51, 837
Dıie Bezeichnung kommt 1n den Enzykliken wenıgstens mal VL

44 449
45 E: OHM OSB, „Was ist ın den Missıonen entscheidend?“ In Rheinısche
Post, Nr 37 13 1960

Mt 28,
Röm 1,
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der päpstlichen Aussagen Leo II1 zıtiert das Pauluswort: „Ergo fıdes
audıtu, audıtus autem Der verbum Christi 4 Das Wort VO  w der Ver-

breıtung des Glaubens kommt 1n den Enzykliken unzahlıge Male VOT, -
be1 „Glaube“ nıcht immer als dıe Summe der verkündigenden Wahr-
heıten, vielmehr als die gyglaubıge Bejahung der verkündeten Wahrheiten

verstehen ist. Immer wieder werden die Ungläubigen, denen das
Evangelıum verkündet wird, denen gegenübergestellt, die bereıts 1m
Glauben en Worte W1€e „VESNUM Den dılatare”, „evangelıca Iuce
collustrare“, „verbum 10 inum dıssemınare“ , „Ssalutıferae verıtatıs nuntır.
USW. schließen ebentalls dıe subjektive Glaubenshingabe das VCOCI-
undete Evangelium miıt e1n.

Auch Sa die solcher un ahnlıch lautender Texte un
sah sıch S  9 1n einer Verlegenheit gestehen: „On Les trouve
]Jusque dans Lles encyclıques miıssı1onNNaAlTES les plus recentes”“ 4' Aus einem
vorgefaßten Jaubensbegriff heraus glaubte aber doch iıhnen VOI-

eıgehen mussen: ”I est manıfeste UJUC N formules Sont pPasS ade-
quatftes, Ju«C la f01 seule ‚AUV: pas les peuples, nı tortiorı la seule
predicatiıon de la fo1 ei YUC la ‚relıg1o0n' est prendre CONcCcreti
et complet” d Eıs 1eg anuıf der Hand, Glaube 1N der Von 1264 feld g..
meınten Abstraktion kann iıcht der adaquate INn der 1SS10N se1In. Die
Papste fassen den Glauben aber nıcht S1e sehen 1ın ihm etwas Sanz
Konkretes, Sanz ahnliıch W1€ der hl Paulus 9 einen vollkommenen Korre-
latbegriff ZUTr missionarıiıschen Verkündigung, eiwa 1n der Formulierung
V OT Jos Holzner eın „Ireudiges Jasagen des AanNnzCNHN Menschen 1n
SseINer konkreten Wirklichkeit (Gottes Heilswegen un Heıilstatsachen,
die 1n seinem Sohne gewirkt” . Nur aßt INa  - den Papsttexten, In
denen VO Glauben gesprochen wird., ihren vollen Sıinn 9

48 249
49 200
50 Ebenda
ol Vgl die Ausführungen hıerzu 1n - 1da8 Missionsziel des Paulus“ (ZMR 41,
1957, 95—98
52 Paulus. 15—19 Freiburg Br 1941,
53 Es se1 hıer auch die Bedeutung dieser These für das Berufsethos des
Missionars und dıe Miss1onsprax1s hıingewliesen, Der Mıssıonar eEz dıie Sendung
Jesu Christi, der wesenhaft „ Wort Gottes”“ ist, 1n der Welt fort Er ist „Herold”
des menschgewordenen (sotteswortes „amtlicher” Künder der Frohbotschaft
VO  $ der Erlösung, miıt der Unterstützung, 1n der Autoriıtat und dem unendlichen
Gnadenreichtum des ersten „Gesandten” des Vaters, namlıch Jesu Christiı. ıbt

eLiwas Groößeres als S können: Pro G hrısto legatıone fungımur, der
wI1ssen: Wer euch hoört, der hort mich? JoH SCHÜTTE, Generalsuperior

der Gesellschaft des Gottlichen Wortes, stellte 1n seinem Reterat autf der
Missionsliturgischen Woche 1in Nıjmegen diıe Frage: „Ist dıe Missionskirche nıcht
doch sehr eine Kırche VO  - Bauten, Werken un: Institutionen geworden”
Anstatt ‚Missionskirche‘ eine ‚Institutionskirche ‘ ?“ Er glaubte eiNe Neuorıien-
tierung des Missionar_s. ordern mussen: SE muß sıch immer wıeder auf seine
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Dıie rage ach dem He1l der Séelen.
Da der nha der christlıchen Botschaft eıne Heilsbotschaft 1St; ıst von

vornhereın erwarten, daß das eıl der 1n Finsternis un Todesschatten
sıtzenden enschheıit 1N den Missionsenzykliken ıcht unberührt bleibt.
So ıst tatsachlıch. Die rage aber bleıbt, ob un wıeweıt das eıl der
Menschen spezifisches Zael der Missıionstatigkeit genannt werden kann.
1ne eindeutige Antwort ist Aaus den lexten ıcht entnehmen. {)1ıe sach-
lıch richtige Antwort des Theologen wird dıe SEe1N, daß der Kuüunder der
Frohbotschaft VO  - der Erlösung die rlösung ohl mit-intendiert, daß
das e1l der verlorenen Menschen eın sehr kräftiges Motiv des Missıons-
eiters bedeutet, da{fß aber das unmittelbare, adaquate, spezifische Ziel der
Verkündigung der Glaube ist (Glaube 1 eben beschriebenen Sıinn!), der
(Gnade un eıl mıt sıch zieht

W  } richtet sıch die Heilsbotschaft?
Auch da ist Aaus den Missionsenzykliken keine abschließende Antwort

geben Sıcher alle Nıchtchristen, denn diese SIn bezüglich der
Frohbotschaft Christi Unwissende un wenıgstens abstrakt gesprochen

Ungläubige und bedürten des Heroldsdienstes der Missıonare. Auch
die schismatischen un getrennten Christen? Es g1ibt Andeutungen dafür.
S1Ee sind aber ıcht beweiskraftig CHNUS, daraus siıchere Urteile
tallen; dafür bedarf anderer Quellpn‚ VOT em ohl der theologischen
Spekulation.
eigentliche un wesentliıche Aufgabe als Missionar besinnen: Zeuge der Wahr-
heıt se1ın und übernatürliches Leben spenden”. Und glaubt hinzufügen

mussen: „Wenn die Fortsetzung dieses Werkes und dieser Aufgabe Christi
durch seinen mystischen Leıib, dıie Kirche, auch einen organisatorischen Rahmen
un rdische Aufbauarbeıiıt verlangt, muß doch die wesentliche Missionsauf-
gabe auch weıterhin Yanz 1m Vordergrund stehen, ja absoluten Vorrang ean-
spruchen: Wie Christus Zeugn1s abzulegen VO Vater, VO  - der Wahrheit: Iräger
des Glaubens, Zeuge Christi1, Lehrer der Wahrheit se1n. Und annn gott-
liches Leben vermitteln, die Menschen eingliedern 1N Christus, s1e anschließen
sSe1nN übernatürliches, göttliches Leben.“
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